
Gümu OESTElU (GieBen ) 

»Kunstwerk der Kritik« oder »Vorübung zur 
Geschichtsschreibung«? Form- und Funktionswandel der 

Charakteristik in Romantik und Vormärz 

I. Forschung und Problemsk'llt 

ObgleIch die Brüder Friedrich Wld August Wilhelm Schlegel ihr krilisdles 
Hauptwerk mit dem Titel ".Qarakteristlken und Kntiken« versahen. ooglelf:h 
im Vormln David Friedrich Strauß (1839) seiner Sammlung kntlscher Essays 
denselben Titel gab, obgleich Friedrich Schlegel die Cbarakteristik mit der 
,.hOchsten Aufgabe der Kritik«[II betraute, obgleich Wilbelm von Humboldt 
mit dem Versuch einer .. Charakteristik seiner Zeit .. einen neuen interdiSl:ipli· 
nir verfahrenden Wissenschaftszweig, die .. vergleichende Anthropolope«[21, 
emleitete, der Jungdeutsche Kar! Guutow mit der Behauptung auftrat: 
.Wenn wir eine neue Kritik bekommen. 50 wird es die der Cbarakteristik 
seyn«(31 und selbst der Junghegelianer Arnold Ruge die Konjunktur der OIa
ratterisrik als .PeBÖnlich'A'erden unserer schönen literatur uod Kritik .. [') 
begru&e es fehlt bis heute eine DaMilellun, der Qach,cbte. der Verfahrens
weise und Funktion dieser (wie F. Schlegel sich ausdrückt) ooeigneln) specifisdl 
verschiedene!n) Gattung«.!S) Die wissenschaftsger.chiChtlicben Gründe: für die
ses DeStderatlassen sich am besten an der ausgedehnten und profunden Fried· 
rieh-Schlegel-Forschung ausmachen. 

Es gibt dort - zugespitzt fOmluliert- zwei Forschungsrichtungen, eine .!IItere, 
literaturgeschIchtlich kenntmsreiche, aber theorieabstinente und eine jüngere. 
fast ausschließlieh theoretisch orientIerte, an Fragen der literarischen Praxis, 
der Rhetorik, Phi~ogie und Artistik desinteressierte. Für die eine For
schungstendcoz ist die Charaktenstik zu theorellsch und systematiSCh ausge
richtet _ an ihre Slelk tritt das Interesse für den Essay und für das Verhiltnis 
von Essay und Ironie(61; für die andere .fraktion. steht die Tbeorie der Kritik, 
der Hermeneutik und die TraJUZtndentalphllosophie im MittelpWlkt der 
BeschAhigun,.171 Die rur die Charakteristik konstituti\'e doppelte Ausrichlung 
auf Theorie und Praxis, auf Hermeneutik und Rhetorik, auf PhilOKlphie und 
Geschichtsschreibung, auf Asthellk und Philologie, auf Kritik und Ethos 
kommt 50 nicht in den Blick.[8) Weil Schlegcltheoricangeleitet die bishengen 
Kriterien der Kritik, z. B. das Gattungsschema oder die abstrakten Prinzipien 
der Kunstrichter , außer Kraft setzt, bemüht er sich energisch um eine theore
tisch fundterte. fonnal und galtungsmäßig differen:tierte Bestimmung der Kri
tik durch die neue Form der Charakteristik. Er überdenkt deshalb u. a. das 
Verhlltnis von Charuteri!;tik und Diktion_(9] Er veMiucht ein neues Gattungs
spektrum im Umkreis der Charakteristik zu entwerfen, indem er NJhe und 
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DIfferenz der Cbaraktenslik:tUr Rezension,:rur Abhandlung, :rum Euay, zur 
Skitte, zum Bericht und zur Noli:t zu bestimmen versucht.IWI Die Darstelluns 
der 1beorie, Funktion und Form der Charaktemtik kann dazu \lerhelfen, die 
bislang in der Forschung eher beliebiS erscheinenden Zuordnungen der Cha
rakteristik zu bedenken, zummdest als strittig zu diskutieren. Ich gebe ein mar
kantel Beispiel. 

Der Schlegelkenner Hans Eichner behauptet z. B .• nur die RezenSion des 
WiJhelm Meister .. entspreche .in rollern Ausmaß Sdllegels Definition der 
(barakteristik"CIIJ, wahrend die oodrei fnlheren Charakteristiken, selbst der 
Lessing-AufsalZ, noch der Übergangsphase" angehörten.(121 10 bezul auf 
Sdllegeb Wilhelm-Meister-Kritik 5Chrelbt dal~en Walter Benjamin: -die 
Charakteristik hai mit dem Wesentlichen an Schlegels Begriff der Kunstknhk 
ruchrs zu tuooo.[tJj Seide Male, bei Eichner und Benjamin, deht die poetische 
Kritik (n)cht die Kritik der Poesie) im Zentrum der Überlegungen. Eichner 
kommt allerdings zu dem Schluß, die Charakteristik sei die höchste Form poe_ 
tischer Kritik{14J; Benjamin grenzt gegenläufig die Olaraktemtik aus der 
hochbewerteten poetischen Kritik aus und identifiziert sie mit der nicht poeti
sdien Kritik. Beide beziehen sich reduktionistJsch aufTeilslücke der Gattungs. 
bestimmung ..charakteristik ... Eichner rieht eine Notiz au8erbalb der Meister
knTik heran, die Charakleristik sei die .Darstellung vom Eindruck de$ Schö
ntn", ohne lber zu sehen, daß eben diese Definition mnerhalb der Meisterkri. 
tik durch eine zweile Bestimmung kompert und erglnzt wird{15j: Neben den 
EIßdruck des GIlIW:D (der in allen Inderen OIarliktemtiken genauso wichlig 
iA)(16) Irill die detaillierte und kritisclte Analyse des Werks. Benjamin beruft 
$ich bei seiner Ausgrenzung der Olaratteristlk aus dem Bereich der Kunstkri
tik auf eine Explikalion Innerhalb der Mel$terkrilik. Dort wird die poetisch 
potenzierende Kritik (am BeiSpiel \Ion Goethes poetischer Adaption Hamlets) 
legen die .eigentliche OlaraktenSllk .. abgesetzt, die gleich einer .bloße(n)_ 
(u. d. h. prol8lschen)[17j ,.Inschrift ... nur sage, was die Sache eigentlich sei, wo 
sie in der Welt stehe und stehn 5011e ... [18) Unberücksichtigt bleibt in SenjarnJns 
Deutung dicscr Stelle deren Kontextgebundenheit, die ironische Hommage an 
Goethe.119J Schlegels Horenrezens.ion bnn lehren, daß dort dasselbe poe-
tisch'kritische Verfahren Goclhes im Wilhelm·Meister-Roman (seine: Hamlet
adaption) als mildernde UmwandIuni abgewertet und stalt dessen die urtei
lende und erklircnde Kribk angehoben wird. 

Goethe .ist luch wohl m sehr Dichter, Ils daß er sieb seiner Schöpferkraft 
PlU entllußern und mit der treuen End\8ltsamteit eillC$ bescheidnen FOT
schers die Werte eines amlern Dkhlers erkllren tOnnte 1 __ -J Man möchte 
beinahe fragen: wer ~t ungeschickter Gedkhte zu beurteilen, als ein 
Dithler1.[20) 

Aus dem Vergleich der heiden korrespondierenden Stellen läßt sich nicht ein 
Schwanken der Position Schlegels ablesen, sondern vielmehr das allmähliche 
Herausfonnen einer neuen Gestllt von charakteriSierender Kritik, in der die 
UnteßCtucdlichsten, ja gegenillufigsten Verfahren und Welts.ichten - der Ein
druck des GaD%Cn und die Analyse, die poellsche Gestaltung und das prosai
SChe Urteil, das retonstnuereode Verstehen und die potenzierende Kritik(2lj 
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_ verschmolzen werden. Zur Klärunl des von Benjamin angesprochenen Ver· 
hältmsses von Kunstknlik und Cbaraktenstik sei ein knapper poetologischer 
Aufriß der Charakteristik gewagt. 

Die "eigentliche" Cbarakteristik[22] bat ihrer Herkunft nach ihren Schwer
punkt in der rekomtruierenden Tiltigkeit : "es ist nichts schwerer, als das Den
ken eines andem bis in die feinere Eigentilmlichkeit seines Ganzen nachkon
struieren, wahrnehmen und charakterisieren ~u können [ ... ] man [kann 
G.Qe.] nut dann sagen, daß man ein Werk, einen Geist verstebe, wenn man 
den Gang und Ghederbau nachkonstrweren kann ... (23] Du .. gründliche Ver
stehen-. betont Schlegel 1804, das, " .... enn es In besllmmten Wonen ausae
drückt wird, chal"llkterisieren beißt .. , ist »das elgeDtlicbe Gescbäft und innere 
Wesen der Kritih.I24) Neben diese, wie wir noch zeigen werden, genuin eh .. 
I"llktensierende tritt die urteilende Tätigkeit in der Charakteristik. Sie 5&11, 
...... as die Sache eigentlich sei , wo sie in der Welt stehe und stehen soll..(25] - sie 
hat demnach eine orientierende Funktion . Ergänzt und abgerundet werden die 
henneneutische und die urteilende schließlich durch die bildende Tätigkeit. Sie 
ist nicht ~u verwechseln mit einer rein .. poetischen Kritik". Sie ist nämlich eine 
Konstruktion aus poetischen und nichtpoetischen Elementen; sie setzt sich 
~usammen aus philosophischer, poetIscher und auf die Praxis orientierter rhe
torischer Kritik . Dieser Mlsdx:harakter bedeutet aber keineswegs eine Schw"
cbe dieser Gallung. Ihr Kumt!;tilck besteht dann, poetische (etwa eine drama
tische Diktion) und halb poetische Spr«hweisen (etwa den liberalen Ton der 
Satire)I26) ~u adaptieren, ohne die urteilende, erkli rende Funktion der Kritik 
zu verwtSChen. Die Cbarakteristik ist keine .. poelJsche Kritik .. , wobl aber elO 
.. Werk der Kritik«[27] , ein .. Kunstwerk der Kritik ... Sie ist eine Kunst wie der 
Philosoph und Aesthetiker Baum~en die Logik Kunst nennt, nämlich artifi· 
cialis.[28) Sie ist ein Werk, im Sinne eines homogenen, wohlorganisierten Gan
zen, einer in seiner Fülle von individuellen ZOgen und Eigentümlichkeiten zen· 
trierten Einheit. Innerhalb der Charakteristik wirken zwei poetische bzw. 
ästhetische Prinzipien. eine .. poetisch stoffliche .. , »die Darstellung des Ein
drucks auf Winckelmanns Weise_[29], und eine formal poetische, d. h . arti
stlsch-stihSlLsche. Heide poetischen Anteile innerhalb der Charaktemtik .... er
den durch wissenschafthehe, pr05a1sche, analytische Elemente ergänz! und 
konterkariert . 

Daß die beiden Schlegel ihr knlische5 Haupt- und Sammelwerk lBOI .Qa· 
rakteristiken und Kritiken .. nannten, bedeutet also wederdie Trennung in p0e

tische Kritik und unpoetische prosrusche Charakteristik (wie es Benjamin 
unterstellt) noch die Separierung in IIOrllufige , unfertige Charakteristiken 
(Jacobts, LesSlngs und Forsters) und in die vollendete .. Wilhelm·Melster .. -Cha
rakteristik (wie Eichner annimmt). Im Gegenteil !lind die vier Charakteristiken 
als gleichwertig zu betrachten; sie lösen allesamt die Theorie der Charakteristik 
ein. lede von ihnen hat ihren eigenen "progressiven Gesichtspunkt, aus dem 
jede von ihnen die höchste i5t .. [30]: die Charakteristik von lacobis .Woldemar. 
:oelt auf Ethik , die Lessingcharaktenstik auf Philosoplue, die Forstercharakte
ristik auf Theorie und Praxis moderner " klassischer .. Prosa und die Wilhetm
Meister-Cbaralueristik auf PoeSe.[3J) 
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Die Notiz, in der Schleg1:1 du Ensemble von Charakteristiken auf den 
Begnff bringt , endet: .Was recht umvenell isI , muß in e iner Amlral:len Form 
behandelt werden.«[32) Dieser Hinweis auf die .abstracte Form« des Univer· 
seilen, auf du Systematische lABt sich als wiChtiges BClitimmußg5stück der Cha· 
rakteristik festhaltcn. Neben die Verbmdung dreier Weltsichten - der Isthc· 
tlSch·philosophischen (»Darstellung dc:s no twendigen Eindrucks«), der analy· 
tisch urteilenden und der hermeneutisch rekonstroierenden - tritt die Krcu· 
lung zweier Gallungen: dc:5 Essays u.nd der systematischen Abhandlung.(33) 
Die Charakleri5tik vereinigt dc:n Essay mit seinen ... viele(n] Anskhten eines 
Individuums.< und die systematISChe .. Abhandlullg«, die: .. immer etwas 
AbstraClC:S erschöpfen und ins Reine bringen will«IJ4); 5ie verbmdet den dem 
Essay lnhirenten »Skeptischen Versuch«, das Expc:rimenl mit den der s)'SIema· 
ti5d!en Abhandlull8 VoIkommenden »Prinzipien«(3S); sie verknüpft ..eIQC 

Gwgraphic:, ein leidttes und korrektes Skelett« und .eine geisli&e und aeslhe· 
tlsd!c Architt'kwfliJc des Werkes , seines WeSt'DS, seines Tons«.I36) Die Grund
struktur der Charakteristik wird emchtlieh, wenn man (neben dem Elpcri
mentalcharakter) ihre zweite Eigenart , du Systematische im Sinne Schlegels, 
begreift als eine: »organische«, ..cc:ntrisch[eJ« Kraft.137) In der ..charakteristik« 
soll , luch nach Meinung Humboldts, die ,.Eltension in Intension zurucklae)' 
drAngt" wereien, .. was gewiß möglich ist , sob,ald mln es nur dahin bringt, sich 
rcdIt eigentlich in den Mittelpunkt des5eIMn zu verseuen«.(38] DK Fülle der 
Eigenarten eines Autors oder ei0C5 Werkes oder einer Werkgruppe werden in 
den möglichen Verkettungen nat"hgesteUt uDel ess.a.yistisch erprobend beschrie· 
ben , immer aber auf eine solcbc: Weise, daß der inDeTC Magnet des Schreibens 
.Das We5en, der subslantielle Teil (das Hen seines Lebens) [ .. . 1 ist , worauf 
alles andre hmdc:utet , woraus es entspringt , weshalb es da ist, dc:r IeZle Zweck 
und der erste Grund des Ganzen ... 139j Unsere heute viel gebrauchte , umgangs
sprachliche Wendung: .etwas auf den Punkt bringen. , läßt sich verstehen als 
die Schwundstufe eines fruher ernsthaft betriebenen, systematischen Bemü· 
hens innerhalb eines essayistischen Verfahrens. In Humboldts Beschreibung 
seiner charakteri5ierenden Methode , 5ich .. wieder zu orientieren, den Punkt zu 
bestimmen, luf dem er steht, und wohin er gelangen sollte«I401 oder in seiDer 
Forderung _Einmal alles Einzelne immer unter wenigen abgesonderten Hlupt· 
punkten ru Einer Gestalt zusammenzudrl ngen«(411. "reD encböpfendc und 
YOIlkommen klare AuseinanderseUuDl lUes weitere Detail schlechterdln~ 
überflüssig rnacht .. (421 , wird die Vorgeschichte der von uns heuUulage 
lI'lOdlsctI gebrauchten FormellKKb ..... Die Absiehl umfassender Erkurtdun, des 
"Themas bei gleichzeitiger Konzentration luf .Ihupl:punkte« verweist luf die 
5ChwJcrige, der Charakteristik zugewiesene Aufgabe, die Materialbreite der 
GeschIchtsschreibung mit philosophIscher Übersicht zu verbinden. _In eier 
Charakteristik selbst werde ich .. , schreibtllumboldt, »dafür zu sorgen suchen, 
das gehörige Mittel lwischen einer lU sehr spekulativen und lU sehr histori· 
schen Behandlung zu halten.«[43] Die Charakteristik verfolgt ihr Darstellu.ngs· 
tic:1 immer auf zweifache Weise: sie experimentiert essayistisch mit der Fülle 
buondcrer und charakteristischer Eigenschaften , ohne den systemallschen 
Kern , den orgamschen Keim des Ganten (des Werks oder AUlon) aus dem 
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AUBe zu verheren. Der Blick aus der Fülle elgenlumlicher Erscheinungen auf 
ein alBanisch gedachtes Zentrum gilt ruehl nur filr Schlegels berühmte Charak· 
lenstiken der Alhenlumsz.tit, er ist in gleICher Weise geltend zu machen für die 
vergessenen, aber nicht weniger meisterhaften Charakteristlken des Alten und 
Neuen Testaments, die der ältere Schlegel verfaßt hat. IM] 

Die slduenhafte Vorstellung der Gattung ,.Charllkleristih brinBt aUerdinp 
nicht die histonsch konstruktive Leistung bei der Schaffung einer neuartigen 
Form von Kritik zum Ausdruck; sie verschweiBI insbesondere das epochale 
Bedürfms, das $IC hervorrief und OOIwendil machte. Erst die Betrachtuns der 
Genese der Charakteristik verschafft über diesen Neubeginn Aufschluß. 

Die legen Ende des 18. Jahrhunderts auffalhge ,.AchlSamkeit auf das C1la
raktenstische«14S) isl auf das BedürfniS einer unll/JSSnukn Kornktur dn 
KftUSlzumus zuriichuführen. Sie betrifft die Ästhetik, die Philosophie und die 
bisher gehandhabte Kritik. An den vtelfach geäußerten Defizitserfahrunaen 
IIBt sich diese Zeillendenz im leuten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts ablesen. 
Zwei für unser Thema einschlägige Mängel seien aufgefühn. Die Romantiker 
kritiSierten den bisher erreichten Stand der Ästhetik. Ober die ,.Formlen] der 
Darstelli,lnB« des SchOnen, ,.Prichtigen, Würdigen, Feierlichen. ete. könne 
man sich Benau$O gut informieren wie über eine Theorie der Sinneswahmeh· 
munJen; es fehle aber..eint 1beorie der Kumte« und eine 1b«Irie der Kunst· 
werke.I46) VerBleichbalts klagt Schiller im Feld der Kritik ein. Man habe zwar 
PrinziPiell, diese seien den Werken aber:tu feme; es mana)eder Kritik an eIDer 
angemessenen Verbindung von .. kritrSCher Snenge und eine(r] gewiS$tln} küh· 
neIn) Toleranz, AchlUng und Bilhgkelt«.1"7) Die auf unterschiedlichen Get»e· 
ten Selußerte Kritik kulmmiert in der Beschwerde, das klassizistische System 
könne bislang die IndiVidualität und Eigentümlichkeit VOll Werken und Per» 
nen nicht adäquat und zureichend beschreiben, deuten und ert.laren. Die 
Lösung dieses Dilemmas suchte man auf zwei Wegen: 1. durch »die glückliche 
Vereinigung des EntgegengeselZten«148], des Individuellen und Allgemeinen, 
des Deduktiven und Induktiven, der Beobachtung und des BeBriffs, des 
Grundwesens und des momentanen Ausdruck:s[49), der kumtnehterhchen 
SuenJe und der Toleranz, und 2. durch Übertraguns der durch die Anthropo
logie im [8. Jahrhundert erkannten und in Detailf uoo Nuancen beschriebenen 
lndividualitlitsmerkmale auf ein Werk oder eine GT\JPpe von Werken. 0_ 
ErgebniS war die Qcburt der Charakteristik aus dem Geiste der Klassizismus
kritik. 

Die ,enannten Lösungsstrategien, die ZusammenfiihT\Jng gegenläufiger 
Verfahren und die Übertragung, wurden, wenn nicht provoziert, 50 doch for· 
Clert durch eine Revolution innerhalb des KIUSlZlsmus, die mit Vehemenz die 
.. lndividuellheit der Bedeutung.lSO] bis ins physiognomische, pathognomische 
und physiologische Detail ins Zentrum der Diskussion stellte. 
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2. Aloys Hirn I"IIne zu, Cha,lIiaeris/!k .alI dem W)ll.rtßndigm IIf~riff aJ1 dn 
Eigell/iin!lichelf und 8 elltursomen. und seiM Folgen 

Das Dilemma des Klassizismus, das Hölderlin in einer brieflich mitgeteilten 
Klage über seine immer zu abstrakt geratende poetische Personendarstel1ung 
fonnuliene[Stl, wurde zur öffentlIchen, strittigen Angelegenheit, als der Berli· 
ner Kunsthistoriker und Archäologe Aloys Hirt in Schillers ZA:itschrift _Die 
Horen .. 1791 Winckelmanns und Lessings .erstes Gesetz der bildenden Kiir). 
ste .. , dte SchönheIt in edler Einfalt und stiller Größe , in Frage stellte.(S2] Hin 
leugnete die . unlr:örperlkhe Idee der SchOnheit. IS31 und ihre Kon!lequenz, dte 
Dämpfung und Milderung des Ausdrucb als Grundsätze der Alten in der bil· 
denden KUMt. Er behauptete 5latt dessen, daß die Allen _kein anderes Gest: 
kannte/ni , als Karakteristik«.(S4] Der .Maaßstab des Kunstrictttef5«!SSI sollte 
fonan die . KarakteristiJr:., !lein , d. h . .das IndIviduelle der Bedeutung..fS6I , dIe 
Wahrheit , die GenauigkeIt, die Eigentllmbchkelt , das Besondere der Formen 
Wld des Stande5 und - das betont Hirt ausrlnicklich -.aIs ein gleichgewichtiges 
Gesetz, die Karakteristik der Bewegung und des Ausdrucks«.IS7] Mit der 
These, der I-Iauptgrundsatz des Schönen !lei Charakteristik, eröffnet Hirt eine 
anhaltende, bis zur Erbitterung gefilhrte AuseInandersetzung, die von Goethe 
und Schiller bis zu Hegel , von Femow bis zu Stolbtrg und von den heiden 
Schlegels bis zu Humboklt rticht .[58) Wir !tOnnen hier nur das Resultat dieser 
umfangreieben und bis in die Kunstpruis auspelfenden Debatte ZIAaßlmen
lassen. Gegen das WinckelmannschelMengssche bislang weitgehend akzep
tierte Formprinrip des Schöntn wurde von nun an bei Sdtiller und GotttJe, bei 
Humboklt , Schlegel und Hegel das CharaktcristtSCbe , das »StofflIch. Eigen· 
tilmlidle , als Voraussetzung und Vorbedingung des Schönen cingefühn.[S9J 
,.Die aber, ..... elche in Kunstwerken hauplSkhlich auf das Charaktenstlsche 
aringen , weisen den Künstler auf den rechten Weg .. , erlluten Goethes Freund 
Wld Helfer Heinrich Meyer im ,.Entwurf einer Kunstgeschichte des 18. Jahr· 
hundens .. _ _ Denn aus dem Bedeutenden hat [ ... 1 das Schöne sich entwickelt. 
Wer hingegen von der Schön~it ausgeht, wird, wie uns das Beispiel von 
Mtnp und Caoova gelehrt , schwerll<:h tt ein charakteristiscbes Ganzes e1"%ie· 
)en .. . {60J Oll ..streiten .. ,.für die Individuahllt und das Charakteristische .. har 
eine Pluralisierungstendenz im Scbönen zur Folge. Das .. isthehsche Ideal .. 
stellt man sich hinfon nicht mehr 11$ -einförmig Allgemeine(s) .. vor , wndem 
-..in einer MannigfaltIgkeit von Exemplarien ... {61] Das Otaraktensllsche und 
die Otarakterisllk wird als Klassizismuskritik amptitn, aber genauso ent· 
scbieden wird Hins Identifikation deI Kunstschönen mit dem Otarakteristi· 
IChen abgelehnt, denn das CharakterisIeren ist .. - so Schlegel- ,.nicht möglich 
ohne Idealismus«.[62! Die Trennung vom Charakteristischen als itoffliche 
VorlaSe und dem Kunstschönen als vollendender Fonnausdruck dient daxu, 
das neue Ideal des Jahrhundtrtendes zu verwirklichen. Diese Operation zielt 
daTlluf ab, Produkte zu schaffen , die ..durchaus individuell und doch ganz und 
gar idealisch .. sind.I63] Schlegel bestimmt das angesuebte Ziel, gegen Hirn 
KWlstprinzip genchtet. folgendermaßen ; ,.Die Char[akleristik} soll kein Por· 
Irait dies} Gegenstandes sein , wndem ein Ideal der indfvljduellenl Gat· 
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tung.,,(64] Auch ..... enn kaum ein Zeitgenouc die Radikalität der bis ins Physi~ 
logische reichenden Betrachtungs ..... eise Hlrts teUt (August WilhI:lm Schlegel 
nennt Hins .Setrachtungsart« ..chirurgisch«, denn sie gehe überall auf .Lei· 
besgebrechen und Unförmlicbkeiten" aus)]65j, so hat Hirts Einspruch doch 
bewirkt, daß endgültig an die Stelle von _Beiwesen« und ,.Attributen" im künf. 
tigen Kunstschaffen der individuelle, charakteristische Ausdruck tritt.(66] 
Auch die Poetik und Produklion~thetik wird künftig trotz aller Idealisie· 
rungsprozeduren immer vom Besonderen und Eigentümlichen ausgehen. 
Schlegels Bestimmungsversuche der "Charaktensuk" sind dafür ein BeiSPIel. 

J. Die »glfkklkM Vereinigung des Entgcgengcnnw.«: tJIIlikQ Ethos UIId 
phUOMJphiJchc KrlJiJc 

Schlegel nutzt die zeitgenössische Trennung von Charakteristischem des Stoffs 
und Schönheit der Form auf seine ihm eigene Weise folgenreich: er fühn nlm· 
lich die von den Weimaranern produktionslsthetlsch gedachte Unterscheidung 
in den geSChichtlichen Prozess ein, d. h. er historisiert die Differen~ VOll 

Charakteristischem und Schönem. In seiner -Ge5chichte der Griechen und 
Römer« (1798) beschreilx Schlegel die Grundtilge der Homerischen Periode 
des epischen ZeitalteR, mit folgeDden Merkmalen, ,.Genauigkeit, Umstind· 
lichkeil und Richtigkeit der hi!tonschen und !WStapbjscben Angaben des 
Homeros«(67j, _Kraft, Fülle und Armut« der Sprache, auch die feinsten 
NebclUilge, auch die »alltäglichen und geringen Gegenstände« _mit Liebe« 
aUSlumalen.[68] In seiner 1803Il~ publizierten _Geschicbte der europii· 
schen Literatur« faßt er diese Eigenheiten homerischer Zeit unter dem Stich· 
wort .Charakteristik.. zusammen . 

.. Besonders merkwürdig ist bei den Gedichten dieser Zeit die genaue Cha· 
ral"eristik des menschlichen Heldenlebens bis in die kleinsten Züge. [Sie besa· 
Ben] den Geist, in den kleinen Zülen des menschlichen Lebens und des Men· 
schen selbst du Bedeutende aufzufllS5Cn und darzustellen und die Sillen und 
Eigentumlichkeiten des MeMChen von damals bis in die kleinsten Besonder
heiten des gewöhnlichen Lebens [~u zeictlnenl. Diese Kunst, Elflos !'Cnannl 
(Sille), besaßen die Griechen im höchsten, vollkommensten Grade, und keine 
Poesie hat so ml Etbos aufzuweisen._I69j 

Im RÜCkblick wird ein zentrales Moment der Genese romantischer Charak· 
temtik sichtbar. Text und Kontext bergen zwei Überraschungen. 1. Charakte· 
ristik alS _Mimesis« der .kleinsten BesonderheIten des gewöhnlichen Lebens« 
l16t sich verorten als Teil der Anthropologie des 18. Jahrhunderts und deren 
Vorgeschichte, des antiken Ethos und der .Sine« der Antiken. Humboldt wird 
diesen Ansatz folgendermaßen erläutern: .. die philosophische CbarRkteristik 
der Zeiten verfolgt die Stmen und wenig bemerkbaren Fonschrilte und Rich· 
tungen des Geistes und der Gesinnungen .• pO)2. Aus dem Kontext llßt sieb 
ablesen, wie Schlegel wesen anthropologischen Anlatz zur Bestimmung der 
Cbaraktenstlk einnig! in die Definitionsversuche der ,Weimarer Kunst· 
freunde< und zug.lei<:h erweitert in eine von ihm enlwonene GesdtichlSphilos-> 
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pbie . Denn die Konjunktur der Charakteristik im epi~ben Zeitalter der Grie
chen führt Schlegel darauf zurück, daß damals in der frühen Zeit der Zivilisa
tion das Kunstschöne noch nicht ausgebildet war. ,.Die alten Künstler wollten 
keine Kunstwerke liefern, es war ihnen bloß um den Inhalt, um die Fabel zu 
tun . Sie ordneten sich der Materie unter. Diese recht anschaulich darzustellen, 
war ihr einziger Zweck, und so brachten sie, bei ihrer kindlichen Naivität und 
V'Onreffliehen Darstellungsgabe sich dessen ganz unbewußt. die herrlichsten 
Kunstwerke bervor .«{71) 

Die epische ,.Kunst" , oodas altgnedtische Heldenleben [ ... ] 00 in die klein
Slen ZOae des gewöhnhchen Lebens aufzufassen. ln), bezeichneten die Grie
chen und die Antiken unter dem SlIchwort _Etbosc, Schlegel subsumien es 
unter der Rubrik »Cbarakteristlk ... Seit Aristoteks. vor allem in der von 
Oceto und Quintilian ausgebenden rhetonschen Tradinon, versteht man unter 
Ethos >OCOßciliare«, d. h. eine Teilnahme _an einem Nahen und Bekannten .. . 
die .unmittelbar« und "spontan« .aus der Natur der Menschen fließt«.I13] In 
dieser doppelte Eigenschaft. einerseits die Eigentümlichkeit eines Charakters 
anzuerkennen, andererseits "Wohlwollen, I . .. ) Freundlichkeit und Geneigt. 
beit« dem Gegenüber entgegenzubringen, ist Ethos und Charakuri.llik das 
,mQue Withrspiel, der sich seit Gonsched und Wolf! philosophUch ~grtifenden 
Kritik thr MOtkrne. Schlegd sieht St;ine These VQO der methodischen Frucht· 
barteit einer JlfUnds.lltzlichen Differenz von Antike und Moderne für die V()f. 

al.lS5Chauende Planung einer . zukunftigen Vereinigung des Antiken und 
Modemen .. bestätigt .(74) A.1Iliu ChQTtlkrerisnl , ausgezeichnet durch _Anmut. 
Ausführlichkeit und Naivitlt_I1SI, iSl Kontrahent und Antipode moderner Kri
tik. Die philosophisch orientierte Kritik der Aufklärung rielt aufs definllorisch 
Allgemeine und kategorisch Getrennte , achtet auf Distanz und Kürte , ja 
begreift sich als personifizierten Kunslrichter . Moderl1e Chllrllkrtrisrik definiert 
!.ich demzufolge zwar als Kritik bishenger abstrakter und wertfremder. aber 
nicht als Widerpan philosophischer Kritik. Moderne Charakteristik entsteht 
IUS der Zusammenführung antiker Charaktenshk und moderner Kritik ,[16] 
Sie Wlrd zum .krifische(nJ Mimusft. [77J In der Wechselwirkung der Gegens!ltze 
hebt sie die beiderseitigen Einscitigkeiten auf. Blickt man aus der Siebt spIIte
~r Zdt, in der Kunst bewußt als Kunst betrieben wurde (Schlegel führt hierfur 
den Bqriff der . Kuns!periode .. ein) auf die epische Cbar3kterlslik Homeri· 
scher Zeit. 10 l18t sieb deren Stofflichkeit und . Rezeptivität"1181 vergleichen 
mit den Stirken UDd Schwlchen der Anthropologien des 18. Jahrhunderts: 
-das kategOrial Getrennte durch kritiscbc Scheidung ist nicht ihr 
Geschäft ... (19] Humboldt formuliert als . Mulme" der Charakteristik, _nir_ 
gends eine einseilIge Grenze zu setten_.lSO] Solange die Charakteristik in der 
Kunst (bei Horner in der epischen Kunst) Gestalt gewinnt, läßt sich die Fülle 
In Eigen!ümlichkeiten einbinden, Sobald die Charakteristik aber nieh! mehr 
innerhalb der Kunst ihren Platt findet , sondern eine Charakteristik von Wer
ken der Kunst, der Philosophie , der Ethik, der Religion werden soU, ist .Voll
$lindigkeit des Ganzen Begriffs und Bestimmtheit seiner Grenzen notwendig 
und ZWttkmlßig .. ,(81 1 

In der DiskUSSIon um die moderne Charakteristik wird die Grenzziehung 
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und Konturbildung einer ihrer Nalur nach proceischen Encbeinung zum zen· 
tralen Problem, vor aUem des KlassiZismus. Denn die klusizi!.tische Kunst Ii& 
sich als »eine Grel\ZZlehungskunst., bestimmen.[82] Konsequent klassIzistisch 
defimert Adelung in seinem Wörterbuch das Adjektiv ,charakteristisch.: 
"genau bezeichnend, was eine Sache von aUen anderen unterscheidet, Das 
Gemilde, der Ausdruck, das Bild ist nicht charakteristisch, wenn es die Sache, 
dIe es vorstellen oder ausdrucken soll, nicht genug von aUen anderen unter· 
scheidc:t ... [83j Friedrich Schlegel fonnuliert das Dilemma lWischen Fülle der 
ErscheInung uod notwendiger Grenn:iehun, durch Unterschcidunl treffend 
mit der Frage: .. Nada aUen Richtungen geht die Charaktemtik ins Unendhche 
... Nach wekher Maxime darf man hier abschneiden?., Damit der ins Unendli· 
che ausgreifende Mimus Halt und Kontur erhilt, bedarf es zweier sictJ ergin
zender Operationen. 

I. Vonnöten ist >odie Darstellung des Eindrucks auf Wincke!manni 
Weiseo</84]. d. h., ein vor aUer .. Überlegung .. stattfindender divmatOfl:w:her 
Blick, der auch ganze Massen von Erscheinungen und Werken als Individuum 
erfassen kann.[85] Schlegel nennt diesen Vorgang einer ersten unwiHkllrlichen 
Umrißgebung den .passi,·e[n] kritische[n] Mimus., der sich .mit EinemmaJe .. , 
..durch Eine Anschauung .. [86] ..dem Eindruck eines Gedichts ganz hin

pbt ... [87) 
2. Dem erslen unbefangenen Eindruck folgt zu seiner Stabilwc:rung, Besd· 

tigun, und Begründung der aktive kntlSChe Mimus, der .. nach$päh(end) .. 
.. mmer tiefer • .bis in den Mittelpun~., dringt, um >odie geheimen Absichten, 
die ( ... ) im Stilkn verfolgt. werden, auf:wdecken, lUD zu sehen .. wie das 
Ganze konstruiert ist •. l88] 

Dazu bedarf der Mimus der Kritik, des Urteils, der Scheidung des Schied!· 
ten vom Guten. Zur Konturgewinnung und ·sicherung der Oiaraktenstik ist 
außerdem sogar Polemik unverziehtbar: .. Jeder kritische M[imus] enthlltluch 
eine polcmi:w:he Ansicht des Gegenstandes . .,[891 

Auf der anderen Seite benötigt die philosophISChe Kritik, um aus der Skelet· 
tierung des Lebendigen herauszufinden, um Reichtum, Vollständigkeit und 
Fülle des Lebens zu erreichen, die Beihilfe der Charakteristik. Das macht sich 
vor allem methodisch bemerkbar: Das Charakterisieren "erdrängt die SUb
sumptionslogik ... Statt der Lehre vom Btgrifftritt bei mir an die Stelle ein IdeaJ 
des C/uJ'Qk~ri.funns im Anfang. als Prinzip der Encykloplidlec(90) sdJreibt 
Schlegel und behauptet enlSChic:dc:n; .Das lHflllunn muß ganz aufhören ( .. ·1 
dadurd! daß es als Charakterisieren ins Unendliche erweitert wird«.191] Die 
Herkunft der elgenthchen Olaralaerisllk aus dem antiken Ethos kann man 
noch aus folgender , gegen das Definieren und Konturieren gerichteten Bestim· 
mung des Charakterisierens heraushören. Charakterisieren ,.bezieht sich auf 
die äußerl[ichen] Eigenthümlichkeiten. Es ge:w:hieht durch angehäufte Epilhe/(l 
bisweilen, durch Gleichnwe, durch ein gestempeltes Kunstwort , was freil(ichl 
eine lanze Fülle und Welt von reellen An:w:bauungen in sieh fas$Cn muß .• (921 
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4. Du Walllki des HabItus.· vom K,mSIr1(Nef zum Clutralatrisllker 

EUle und Reichtum sind also gefordert, um eine modeme Charakteristik zu 
verwirklichen, ,.Zu classischer Poesie und Philosophie gehört am meisten 
Erfindung~kraft [., .]. zu Historie vielleicht am meisten praktische Künstler-
kraft ... zur Charakteristik aber gehört ,.am meisten Bildung und Reich-
tum ... [93] Um die Vollständigkeit einer Erscheinung, eiDer Disziplin, eines 
Stils, einer Epoche oder eines Werkes begreifen , entwickeln, erUlren , beurtei· 
Ien und darstellen zu können , muß der Charaktemtiker der Modeme univer_ 
selle Fähigkeiten entwickelt haben, Schlegel steht nicbt davon ab, die Spe:tial· 
eilenschahen von zwölf Berufen von Ihm abzufordern. 

,.Der gute Kritiker und Charalr.tenSllker muB treu, gewissenhaft , vielseitig 
beobachten wie der Ph~ker , K:harl messen wie der Mathemaliker, sorgfältig 
rubriciren wie der Botaruker, zergliedern W1e der Anatom, scheiden wie der 
Chemiker, empfinden wie der Musiker, nachahmen wie ein Scbauspieler [ ... ], 
überschauen wie ein Philos[oph] , cyklisch sludiren wie ein Bildner, strenge wie 
ein Richter , religiös wie ein Antiquar, den Moment verstehn wie ein Politiker 
pp·_I94] 

Diese Notiz bezeichnet einen tiefgreifenden Wandel um die Wende vom 18, 
zum 19. Jahrhundert . Die bohe Anforderung an den OIarakteristiker (er soll 
§CblieBItd! neben dem Beherrschen von 12 Berufen noch ein potenter Liebha
ber 5tin) ist erstens Indiz für eine steh abzeichnende, wachsende AuS!:hfferen
:berung der Einzelwis5tnschahen und den entsprechenden Bedarf IUI Expcr
tensynkretlSIßus. Das IllSI5tieren auf den PrazisiooSiostrumenlarien der Natur
WlSStnschaftltr und den mImisch 5tnsitiven Fitugkellen der Artisten Wt sich 
lWeitens als deutlichen Hinweis auf einen Habituswandel in der Vorstellung 
von der Tltigkeit und Berufung des Kritikers lesen. Wlhrend die Autorität des 
Kunstriehlers auf der theoretischen Würde und gesellschaftlichen lnstanz.haf· 
tigkeit beruht, jedenfalls die Unterordnung des Gegenstandes heinhaltetl95j. 
ordnet sich der Charakteristiker der Sache unter. er ..erklärft]« nicht mehr nur 
den ,.Kunstsinn«l96j, sondern übt Ihn, wendet ihn an, bildet ihn, solange bis 
ein ,.Kunstwerk der Kritik« entsteht. Den Wandel von einer Irutanz zur 
Sachang~messenb~it beschreibt Körner in einem Brief an Schiller: .Der Kriti· 
ker Wird ( •.. ) Repräsentant der Kunst, und erhllt 5tine Würde von ihr. nicht 
durch lieh 5tlbst.«(97) 

Schlegel hatte immer die Absicht , _auf seine Zeit einzuwirken ... Sein »vor
ZÜglichster Wunsch« war Immer, »der großen Kluft , wekhe immer nodl die 
lllerarische Welt und das intellektuelle Leben des Mernchen von der prakti-
5Chtn WirklichkeIt trennt, entgegenluwlfken ... [98] Die Gauung "Charakteri· 
stik .. eignet sich dafür im UnteßChied zur reinen Philosophie und zur bloßen 
Historie, Sie ist praktisch und theoretisch ausgerichtet. ,.Die Fächer der OIa· 
raklenstik sind schlechthin nur drei Poesie , Philosophie und Praxis...I99) Diese 
Zwinerstt'lIung beraubt sie zwar einer »strengen Wissenschaftlichkeit« , eröff· 
net ihr aber die Chance, ,.a1s eine eigne, philosopbiscb geordnete Erfahrungs· 
tl\corie VOn der Masse der übrigen philosophischen Kenntnisse abgesondert zu 
werden ... (IOO) Ihre Doppdorientierung verx:haffl der Charakteristik eine am 
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Ende des 18. Jahrhunderts einsetzende, bil in den Vormärz reichende Kon· 
junktur. Sie avanciert fast zu einer Zauberformel, weil sie die unversöhnlichen 
Gegensitze zwischen Empirismus und Idealismus, zwischen Geschichtsschrei· 
bung und Asthetik. zwischen dem, was ist und dem was sein soU, also zwischen 
Anthropologie und Geschichtsphilosophie zu vennilteln verspriCht. Sie kommt 
damit zwei zentralen Bedürfnissen der Zeit nach, dem nach Orientierung und 
dem nach einer Symbiose der auseinanderdnftenden Einzelwissenschaften 
Diese Doppelausrichtung auf Theorie und PrW5 ennOglicht der Charakteri
wk, die gesamte Spannweite von der anwendunpbezogenen Rezension bis 
zum .. knhsehen Welts)'5tem« zu durchschreilen.110l) In vielen Nottten 
umkreist Schlegel die Stufenfolge von der "mit Rockslcbl auf den gegenwirti. 
gen Zusland der üleratur und des Publikums_ "angcwandteln) und an'l'ienden
dein]. Charakteristik, der Rezension, bis zur auf Plutareh zurückgehenden 
kompautislisehen .Parallele« von .. kritische!n] Gruppen..-j 102], die in den spi· 
ler so ergiebigen Vergleich .alle[r] sogenannten Goldenen Zeitalter bei den 
Modemen«[l03] mündet. Schlegels überlegungen setzte iich fort mit den 
.Übersichten., die iich zusammenfugen .aus einer Summe von Char[akteris!i· 
ken)_, um J,Chließlich aus der .VerknOpfung .. von .Übersichten und Paralle
len.1 !(4) das -einzige kritisehe«[lCB) .. Wellsystem.IIOti], den -dellectus] das
sioorum .. dureh eine allumfassende >theoria. zu entwickeln. Die gesamte Stu
fenfolge von der einzelnen angewandten Charakteristik zum ..system von Cba· 
ra.lr.teristike~'I071 hat Schlegel auf kompnmluteste Weise im Atheniums
trapnent 439 zusammengefaßt. 

Der Doppelausrichtung auf 1beorie und Praxis IInterliegt auch der Charalr.· 
teriSlilter selbst. Wenn -der modeme Autor I ... ) auch immer mehr oder weni
ger vom Chara.kter des Weltbürgen [ ... ) an sich_ hatll081, dann gilt dies um SO 
mehr tar den Kritiker. Denn, "um ein Werk oder einen Autor chuaklerisieren 
zu können, muß man [ ... ) die Welt kennen. Sonst kann man die Tendenzen 
desselben nicht fassen; was er will und wo es hingehört ... «.[1(9) Der Charak· 
teristiker bedarf umfassender Weltkenntnisse, will er binter der Intention des 
Autors die diesem selbst verborgene Tendenz aU5findig machen. 

$ .• GtUltsnumitTttl". Zur kompltxttl Vtrntllutl, lwischttl absolukT 
ItldividUDiiliil ,md abso/UItT UtlivtTSlllitiit 

Die beriihmle hermeneutische Aufgabe romantischer Kritik, -einen AutO!' 
besser verstehen als er sfichJ selbst.llIO), entsteht durch das Differenz· und 
Potenzitrunppiel zwischen Geist und Buchstabe, Intenuon und "unbestimm· 
ter Einheit., zwischen dem Verwirklichten und dem Möglichen, dem vorlie· 
genden Resultat und dem Ideal. Diese .. Vergleichung« setzt aber nach Schlegel 
zwei Pole voraus, die .absolute Individualität und (die) absolute Univtrsal;· 

• ttt ... fi 11] Daraus folgt: .nur IndiVIduen« (lind Werke die man als Individuen 
einschitzt) "kann man charakterisieren ( ... 1 (Individuen die man absolutuen 
kann und darf.).1112) Nur der "Mikrokosmos.- an IndivKIualität ist charakteri
sierunpwürdig, der zugleich eine ,.()ffenbMung Ober das Universum- beinhal-
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tet.(113) Schlegel wählt dafiir die Formulie!'\Jnl: .. Oar[akteriSlik) iu Histlori
sche5) Fr(agmcnt). Die Char(akterislik) des lodivliduums) steht im Verhältnis 
mit der Char[akteristik) des Universums."11141 

Auf diese Weise wird die Forde!'\Jng verständlich ... je kritischer, je individu
eller das Indiv[iduum], je interessanter. Ein Indiv[iduum], das würdiger 
Gegenstand eines Werks seyn soll. muß unendlich interessant sein; nur 
dadurch wird dlem] Werke Ganzheit rnOglich._/llS] Die Aufgabe des Charak
tenstikers besteht demnach darin, ein unendlich mteressantes Individuum der
art %\I bescbreiben. zu deuten, interpretierend zuzubereiten, daß an ibm die ins 
Unl\'erselle ausgreifenden Bezüge transparent werden. Das vertJluft freilich 
nidlt so abstrakt, wie es hiufig bc:schneben wird. Der Charakterisllker versteht 
sich nämlich als .. kritischer Mimus- - und das ist buchstäblich zu nehmen. Das 
Mimische isc einmal, wie Gadamer erliutert, .im unmittelbaren Darstellungs
"OUZUI eigentli<:h da_, eine Fonn des .. Wiedererkennens. als SelbsterkenntniS. 
ein Bliek, der im Gesehenen das .Bleibende_ erlaßt (also der von Winckel
mann adaptierte erste Eindruck).[116] Da ist aber zweitens die mimische 
Erfassung des Unverwechselbaren, Eigentümlichen, Charakteristischen einer 
Figur gemeint. Dieses ,.Auszeichnende einer Figur_ VCl'Sucll.t die Anthropolo
sie und Erfahrungsseelenkunde des 18. Jahrhunderts in der Innen- wie Außen· 
besdtreibllng der Nuancen eines OIaraktefS zu ~erstehen, die zci~nössischen 
Maler und Zeichner u.a. Carstens durch die KOll5truktioo .. autonomeir) 
linicn·Aichcn-KoTTcspondenzenc.(I t7] Schlegel ~erbindcl die Versuche be .. 
der Dtsziplinen. Er verknüpft die mimische Charakierkunde mit den mimt-
sdlen Künsten ... Aus d(em] Coptren dler] Mahler, d(em] Comporuren dler] 
Musiker und dem (Diask(eua~erenD Declamlren d[es] Schauspielel'$ iSf viel 
für die ÜbersclZung und auch für die Charakteri~lik zu lemen.«[1l8] Schlegel 
JChl von der geistigen Sozialgebärde, von dem Duktus u.nd Stil der Individuen 
IUS: er untersucht .. geWisse Geistesmanieren, Wendung[en], geistige Hand
griffe und Formeln .. , die ,.jeder Mensch hat (und) die er besonders liebt".1119] 
Er beschreibt beispielsweise die Philosophien seiner Zeit nach den sie charak
terisierenden _Bewegungsart[enJ.(l2Q]: ,.Jac{obijs (Philosophie) konnte man 
die (PhikKophie) vom Sprunge nennen - ich (philosopb)ire ruckweise - Kant 
windel und krümmt (skh) - Fichte geht den Spartanischen Sdtrirt ....... (121) Auf 
diese Weisc cnrwickelt Schlegel eloe -Coostrluktive] Cbar(akterislik)"II22), 
deren .Punkte .. , .Momentec, ,.Linien«, ..cyklenc, .. Umrisse_, .. Hor\tont_ und 
.Zcntrumc(l23j eiDe komplexe Vernetronl zwischen ,.absoluter Individualitat 
und absoluter Uni~er$alität .. ergeben. Die Manieren, ..der Gipfel dIes] 01.
ra/ktersJ«1124], en~tehen aus derartigen .. Bildllngspunkten-[1~l, Bildungsan
stOßen (u. a. zAhlen dazu die .. Vorbilder .. )[126jund ,.Bildungslinien«. Da die 
.Bild(unlgslinien eines Menschen r ... ] am besten aus s[einen) prakt[ischen] 
Punkten gefunden werden .. [127] können, ist die Charakteristik zu aUerersl aufs 
Praktische ausgerichtet ... Bei einer OIaraktenstik ist die Aufmerksamkeit auf 
das PraetisCM io einem AutOf eine HauplSlche; d. h. was er will, ..... as er lange 
behAlt, wu er in andcrn auffaßt, wogegen er anlCht und warum das pp., femer 
auf scine Potenz, d.h. seine Selbslkenntnlß ....... jl28) Die so gcfundeneo und 
lusgeuichneten BiJdungsliruen ergeben eiDe .. Tendenz«(l29). nmlicMl: .en 

• 
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detail" _ das ist die .Manier.. und dann -.en grok - daraUli entsteht der 
,.Ton ... j130j.Tendenz, Ton und Manier. verkörpeom wiederum die ,.Modi .. 
des Gei~tes(13IJ, innerhalb der Schlegclschen .Philosophie der Charalaeri
stik«.[132] Sie stellen also den die Intentionen und Absichten des Autors über
schreitenden Pol dar, die VorausselZung, daß das Spiel des Besserverstehens 
beginnen kann. Eine Unienverspannung zwischen individuellsten Fragmenten 
(so übersettl Schlegel die Punkte)(I13j und universoellen BildunJSlagen und 
-enzyklopädien entsteht, deren Komplexillt an HOlderIins .Wechsel der 
Töne .. denken li81 und deren figuraler Aufriß an Zeichnungen Leonardo da 
Vincis und Dilrers erinnert.[l34j Schlegel notiert sich: .Jeder potenlirt gebil
dete Mensch umfaßt eine unend[liche] Menge Cyklen, linürt nach allen Rieb-
wnglenl und aUes ist Punkt für ihn. _(1351 Jedenfalls vermute ich, daß mau 
die Woldemar-Charakteristik, die lnsing- und Forster-Charaktenslik Schle
geh aus dem Gcstchtspunkt dieser geistigen Geblrdenspracbe besser verstehen 
könnte ah biSher. 

6. D~ CharakltrUljk tkr lungtkulSChen und Hege/iantr; Biographie und Krilik 

.151 einmal eine Richtung eingeschlagen. so läßt eine Zeit nicht eher von ihr, 
als bis sie dieselbe erschöpft hat •. [I36j Dieses Diktum von Rosenkranz kOnnte 
man als Motto einer GattungsgeschIchte der Olarakteristik wählen. Je mehr im 
Bewußtsein der Epoche die Bedeutung der Struktur gegenüber der Leistung 
des Individuums, die Notwendigkeit der Kritik als Negation des Tradierten 
zunimmt, desto entschiedener wird das BedürfniS nach einem Ausgleich durdJ 
die Oaraktenstik fonnuliert. Die Jungdeutschen wählen sie als TItel ihrer 
Schriften, und die Unkshegehaner, I. B. Ruge und Echtenneyer, nahmen sie 
neben .. Kritiken«, .Correspondenzen« und .Übersichten .. als stehende Rubrik 
in ihre Zeitschrift ,.Hallische JahrbQcher für deutsche Wissenschaft und Kunst .. 
auf. Die Charakteristik als eine Gattung rwiscben Philosophie und Geschichts
schreibung wird in der Spiitromantik, im Biedermeier und Vormirz zur Mode. 
Die. romantische Errungenschaft, daß es keiDe KunstphiJosophie ohne .. KUQSI
kritik und historische ErforschunI des Kunstwerks_ gibt(137], wird zur Selbst
'·entändlichkeit. Der Konjunktur der Oarakteristik bei den Jungdeutschen 
und Hegelianern entspricht ihre wachsende theoretische Bedeutung, die sich 
an Kontroverse-ß über sie ablesen liBt ... Wenn wir eine neue Kritik bekommen, 
so wird es die der Oarakteristik sein..j138J, schreibt Gutzkow, und Ruge 
sekunchert; ,.Charaktere sind der Anfang und das Ende aJles Interesses: eine 
hOhere Aufgabe als Oaraktere, giebt es für keine Darstellung, die höchste 
Kunst ist unbestritten die CharaJaerislik in diesem Sinne; denn sie ,eht auf den 
wirklichen, den uislirenden Gei51, $Olllit auf allen Inhalt, welcher nirgend 
anders zu ergreIfen ist, als in den Persönlichlo:eiten, die ibn trugen und zur 
Erscheinung in die lichte Ta~s"'elt heraufbrachten ... (I39j Bei der gleichblei
benden. ja sich 5tei~mden Wertschätzung der Olarakteristik von der Roman· 
tik bis in den Vormlrz dürfte die Differenz in der Bestimmung dieser Gattung 
zwischen Romantik, Jungdeutschen und Junghegelianern auf besonderes Inter-
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esse stoBen. Lie5t man die Schrihen der Jungdeutschen daraufhin, fällt ihre 
sc:bon von den Unkshegenanem behauptete NAbe Zur Frühromantik auf. Die 
Jungdeutsche Charakteristik ist in den wichtigsten Bestimmungsstücken eine 
popularisierte Variante der frühromantischen Charakteristik. Entstand die 
Schlegelsche Charakteristik in Auseinandersetzung mit der in "pedantische!n] 
Ausdrücke[n] linn~isierenden Zergliederung de5lebendigen Ganzen .. [l40], 50 
entwirft Gutzkow $eine Form der Charakteristik in Opposition zu Memels kri. 
tischem Gehabe, ..die deutsche Uteratur in Bausch und Bogen ( ... 1 in FAcber .. 
zusammenzuwerfen , .statt die Fleher aufzulösen In Individualitlilen«.(1411 In 
~ertleichbarer Weise webrt sich Laube in seinen .Modemen CharakterisIlken« 
gegen die ,.Partelparole",,(1421, gegen die ,.herrschende allgememe Ungerech. 
tigkeit , kein Individuum gehen zu lassen«.(J431 Belde, Laube und Gul7.kow, 
übernahmen ID ibIe Konzeption der Charakteristik ausdrücklich die Ethoshal. 
tung, den ,.Friede~gedanken .. (l44], die ,.VerlÖhnJichkeit«(145j, die An5Chau. 
lichkeit und Plastizität und die Autonomieforderung der Dichtung. (,.Unsere 
Kritik schildert und pClmätirt. Sie iSI plastischer Natur und dient Niemanden, 
als sich selbst ... )ll46] Dennoch sind im Vergleich mit der Romanllk Akzentver· 
schiebungen festzustellen. Die Jungdeutschen verlagern die romanlische 
Bestimmung der Charakteristik vom Kunstwerk der Kritik zur Kunst und Arti· 
stik der Kritik. Sie lockern den Autonomiestatus der Kritik und verstärken den 
in der Romantik nie aufgegebenen Bezu, zur Pruis, rur Lcben~kunSllehrc und 
ruf Geselligkeit. Die Bindung der CbaraktenstJk an die Zcitgeschlcnte und 
Anthropologie wird reaktiviert . Die Bedeutung der Wertästhetik trin überdies 
zurikk; damit wird der Zusammenhan, von Charaktenstik und Biographie 
zentral. Im Umkreis der OlaraktenSllkkonxephon halte scbon Schlegel NAbe 
und Differenz von Biographie und GeschichlSSl;:hreibung thematisiert, jetzt, im 
Zeitalter des Historismus, war diese DIskussion nicht mehr zu umgehen. Varn· 
hagen, der bekanntlich einen Brückenkopf zwischen Romantik und Jungem 
Deutschland bildet, sieht in der Charakteristik: nie die Funktion einer historisti· 
schen ,.Abklirung faktischer Sachverhalle ... [l471 Charaktenstik entsteht für 
ihn IUS einer Erfahnmgssätligung, die ein Dok.ument gleichgewichtig mit einer 
Anekdote oder einem Gerucht behandelt und ID der es darauf ankam, _ffilt der 
ungeschichthchen Entwicklung in Beruhnm, .. (I48] zu kommen. Statt ClßCS 
Gcxhu::hlSwtrks entsteht in der CbarattenstJk etn ästhetisch, philosophISCh 
und histOrisch ,.konstruiertes vollständiges« LcbensbiJd.1149] Bei dieser Vor· 
stellun, von eIDer biographisch orientierten Charakteristik dürfte der seit der 
Renaissance diskutierte UnterschIed zwischen der Biographiefonn Plutarchs 
und der S~ton5 eine nicht unwesentliche Rolle gespielt haben. Schlegels 
Wende vom Klanizismus zur Romanlik kOnnte man mit einem Vorbildwechsel 
von Plutareh zu Sueton in Zusammenhang bringen. Nach dem Muster von Plu· 
tuch hatte noch der Klassizist Schlegel die ,.Parallele« ,.Caesar und Ale;ltan· 
der. geschrieben.[lSO)In der Manier Plutarchs lief alles auf die Entgegensct
zun, ti/'IU Grundzugs, der Charaktere, der Epochen, der Nationen hin-
aus{lSlj Diesen Zuschnitt auf einen Grundzug hat aud! der Romanüker 
Schlegel nie preisgegeben, aber er hat nlch Suetonscher Manier zunehmend 
die Pluralität von Funktiooen gellend gemacht und die ldealtsierungstendenz 
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Pluum:hs l;UnictAeDOmmen.(152] Auch dieses Moment in der EntwickJunA der 
Charaktenstik verstärkt sich bei den JUnAdeut5Chen Eine Notiz Schlegels zu 
Sueton kOnnte man zu ihrer Charaklcrisierung heranziehen: .Es Ajbt auch eine 
eiAne yon der Historfischcn] nO(:h \'erschiedne bio8raphi5cht: Prou., die sich 
der kritisch-~tirischen sehr nähen; Sut:loflius Ist Meister darin; mehr Quak
teristik als Historie.«[153] Suetons Spiirsinn, im Priyatesten die CharakterzüJ,C 
ausfindiA zu machen[l54], greifen die JungdeutSChen auf, um im Memoirenstll 
.. die Geschichte im Negljg~e .. zu zeigen. Sie be:tWecken damit einen ,.Ober
pog yon der trockenen GeschicbtsdarstellunA %U einer bunteren, die iu8erste 
SubjektlVitit« zulassenden Charaktenstik./155) Die maliziöse Manier. aus 
einem intimen I)ctail einer PeTJOn ihren galtUn Cbarakter zu elltrapolleren, 
tOnnen wir in der polemischen Pruis von den Romantikern bis HegelllS6) 
"udieren; sle gewinnt JCtzl bei Heine und den Jungdeutschen die Oberhand 

Gegen diese .nur geistreiche«, "pikante., .Ieichtfertige, oft falsche und 
immer nur zuflillig treffende Charakteristik" der _ganzeln] jüngere!nl Liter .. 
tur, die in Heine, Laube, Mundt, Pückler, Varnhagen und anderen ganz ver
schieden unter einander gearteten Minnern auf Charaktenstik moderner Men
schen ausgegangen ist«[157], stellt Ruge die .wahre Charakteristik«.{lS8) 
Während in der Romantik die Charakteristik die Funktion erhielt. gegen den 
fluß der Geschichte das Dauernde, den »ddectus das.slCOrum« herauszuarbei
ten[I591. betont die jungdeutsche Chank.teristik das Zeiükhe, IndiYiduelle, 
Fliktllice der geschichtlichen Bewegung. Die Charak.terlstik wird bei den Julll' 
deutschen die ellemplanscbe GattllDg für den "Funktioll<;übergang von Dlch
tung zur Pubbnshk«[160], sie W'lrd bei ihnen die Form k:ritischer Zeitge
schichtsschreibung (Feuilletonisierung der Kritik) annehmen. Die Linkshege
lianer radikalisieren den geschichtlichen Ansatz und bremsen die Wendung 
zum Feuilleton; sie binden die ClIarakteristik zunkk an Wissenschaft und Phi
losophie. Ruge hält zwar an der yon den Jungdeutschen yorgenommenen 
Gewichts\'erlagerung von den Büchern und Werken 2U der Charakterisierung 
>tdes ganzen Menschen in seinem Zusammenhange mit der Zeit« fest[161], 
aber er kritisiert wie die Frühromantiker die Position Hirn, die das Charakteri
stische auf das .bloß Bedeutende!n}<o bcschrinken will[162]; er unterstellt 
diese: Hirtschc Auffassung nun den JUOAdeutschen. Eine Charakterntik muß 
nach der Ansicht Ruges deo historischen Kern eines Individuulllli ges:hictliS-
philosophisch darslellen, d.h. $le muß fragen, wann, wo und wie ein Indivi
duum den "Zeitgeist« ergriffen, ,.wie weit (es, G.Qe.] in der Bewegung der 
Geschichte sich zu behaupten gewußt hat«.(1631 Eine derartige Acschichtsplu
]()§()ptusche Onentierung mußte (in AU5elDandersetzung mit den bloß äußerb
chen . r ersönlichkeiten und Anzuglichkeiten .. der jungdeutschen Quakten
stik) auf die Differenz von Ereignis- und StruktufAeschichte stoßen. Ein ande:
rer lIegelianer. Biedermann , erörtert in den HaUischen Jahrbüchern das Ver
hliltnis der "energiliChe(n] Bestrebung des Individuums« zu den von einer .all
gemeine!n1 und herrschendeln) Grundansicht~ getragenen »sozialen, burgerll
chen. politischen« Verhältnissen, 

.Es pile liso den, allerdings nach vM:len Seiten hin schwierigen uod bedenk
lichen Versuch, gatt einer bJoßen Qarakteristlk einzelner Zeilerscheinungen, 
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als der Aeußerun,gen freigenialer Individualität. ( .. . 1 einen Schrin weiter 
JChend eine Kritik der bedeutendsten und umfa~ndsten LebensverhältßlS5e 
selbst anzustellen , in wekhen die allgemeine Anschauung des Lebens zu 
erscheinen hat, und wekhe daher eben jenen individuellen Ge.o;taltungen und 
Modlficationen den Boden gew!ihrte.~[l64J Ruge 1000t die.o;es Problem durch 
Aufspaltung in verneinende Kritik und bewahrende Charakteristik. Das 
»Pathosoc der Kritik ist immer »das Sollen«, >oder Drang zur Tat«.(l65J Die 
negierende Kritik der herrschenden Bildung und der sie prägenden »großen 
Minner« ist die Voraussetzung, daß ..eine neue Zeit , I1I15C:re Zeit, eine neue 
Freiheit und eine neue Erkennmiß und Erobenmg dieser Freiheit. möglich 
wird·II66) Die negative, Neues schaffende Kritik sei notwendig, denn, 50 die 
Auffassung der Unkshe,gelianer, .. die glnu Welt list , G .De.] neu durch Kritik 
producirt , soweit sie uberhaupt: eine Geschichte hat •. (l67J Die negative Kritik 
ist aber nicht nur destruktiv. Indem ihr kntisches Geschäft den .. innersten 
Grund und Kern« der vergangenen undjetzIgen Zeit freilegt, ebnet sie wgleich 
den Weg zur .wahren Anerkennung« und .. Ressurrection ihres innersten Ker
nes· ·II68) Damit ist die Arbeitsteilung zwischen .rUcksichtslose[r]« Kritik und 
versöhnlicher Charakteristik vorbereitet. Die Kritik zerstört das .Prinzip" des 
die Gegenwart beherrschenden Vergangenen (in den Augen Ruges die 
R()Ißantik); die Charakteristik bewahrt hingegen »den Ruhm und die Bega
bung, die poetischen Taten« der MinneT dieser vergangenen Epoche.II69] Die 
.wahre Charakteristik .. bedient sich weder der Jungdeutschen _Persißa,ge« und 
der _Form des Wirzes, die nichts anerkennt .. noch der .. Form der Enkomiastik , 
die Alles anerkellllt«.ll70] Im .. Drama, in der Kritik, in der Geschichtsschre ... 
buna_ bildet sie -..die Lebensbewegung der Dialektik nach I .. . ), welche das 
Subjekt, dem sie gilt, ihm darstellt und yorbildet«.(l71] Sie zeigt also unter 
welchen Bedingungen und Verhältnissen die Individuen den .. Zeitgeist« ergrei
fen, ihn ausfUhren, «seine Siege« .. feiern .. , .. solange sie ihn yerslehen«, und 
wann sie .ihre Niederlage erleben, wenn SIe seinen Miltelpunlet verlie_ 
ren •. [I72) In dieser allseitigen Gerechtigkeit verbindet sich die Charakteristik 
(tumlßdest im »gei$lreichen Genre«) mit dem Humor, »der mit der Endlich_ 
keit sowohl ihres Helden als. ihres Gegnen freundhch vertraut ist«.1173] 

Der Reigen SChließt sich. Hatten wir zu zeigen versucht, daß in der Roman
tik die '"glückliche Vereinigung des Entgegengesewen. - Kritik und Ethos _ 
kOOStitutiy für die Gattung der CharakteristIk wurde, so stoBen wir am Ende 
des Idealismus und der Kunstperiode auf die Verbindung von Kritik und 
Humor. Rugcs ironische Frage: "Haben die Kritiker der Romalltlk jemals 
behauptet , selbst frei von diesem Geist zu sein«1174], kann der literaturhisto
riker auf diese Art bejahen. War freilich die Charakteristik in der Romantik 
mit illrer Synthesebildung aus Philosophie, Philologie, Historie und Poesie die 
höchste Form der Kritik, ist sie jetzt im Vormärz nur noch eine ge'Nichtige 
Vorübung filr andere Bildungsarten. _In der Kunstfonn ist die Charakteristik 
eine Vonlbung zur Dramatik, sie ist schon das auseinander liegende Drama 
selbst, in der Kritik ist sie Vorübung zur Geschichtsschreibung«.(175) 
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I. U. Z\I den Notizen ooffizielle, AtheD.lumsfnogmenl 4JJ (Anm..11, S. 253) bezieht 
bcuidlC'lCnderwc:isc die Charaktemti.k auf die ~Sphm der Philosop/lie oder der 
Panje. 

" '" 
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3J Willy Michels inlt'ei5aIlter roUenthtofetlS(her A.nu.t:z mlh an SdIIeaeb Knukkon
uptJOII nUI den CSSII)'ISIn.chen, 1I000n.chen, -lokepuilt"htn .. A.nteil, Dicht den ~ 
tiIdlen .. , "Syttematudlen_. (Vp. A.nm.~, Nr.638, S.I39; A.nm,lO. Nr.I063, 
5.111). Die »A.~tll« (S. 118) des rollentheorcllsch entworlenen Kritik= Ihneh 
einem modem anmutenden Manlger, der _.mit den verschIedensten Argument.> 
00..,. und Ventellen&allitüden. (S. 144) ironisch spielt. Michels nur luf (!;e _belle
blg(eJ .. und. .spie!eri...:he Wej..,« (5. ISS) Ibhebende Theorie der Sclllegel!chen Kri 
Iik bedarf der Erginzulll durclJ (!;e beI SchJcle! ale"~h,eWlChlige e'Mte Seite der 
Systematik (Anm.IO, Nt. 1063, S. 111) und der Universalität. Mit einem Kooup 
des .Rollen!opiels« (S. 160) erflBt man weder die .tiefcr uoo c:entrller .. 111 der 
pop.J\are EAaysitUltrtcn .Pruwplen .. derCbarlklcmuk (A.nlll. 10. Nr.ru, S 26) 

noch die Im Myt~ "USlrdfenden .i_relnl RevolutJo:uk .... .odes IllIivend· 
len Geiik'" (Aom.II, Nr.-4SI, S 2SS). Wdly MdlcJ: ÄSlhct15Ck UCrmt'DClltit 
.... d InihlOlllantisdlc Kritü:, Göttt .. CC1I 1982. 

).I Schlccel (ADIII. 10), N •. 450, S. 23!. 
JS Ebd._, I'lr.&4, S.ll!. 
306 Schiele! (AIUJI. 5), N •. 24, s. 9. 
31 Ebd., Nr. 940, S.I64; Nt. 953, S. IM; Nt. 942, S 164. 
38 Wilhclm \'On Humboldt an Cbriman Gottfried. K/\mer, Jena. 1. Mlrz 1191, iD: W~> 

helm vnn Humboldts Briefe In Orisuln Gottfried Körner. hTSI. Albert Leiwnann, 
Ih~tonsche SIlIdien, Heft 361. Herhn 1940, S. 40. 

39 Val, Anm. 36. 
40 Wl1helm von Humboldt's ÄsthcbtChe Vel'luche. I.lbciI, Über Gö!be's Uermll/lQ 

1100 Dorothta, Brlunsch""ei,I199, S. XVI. Oie bi$ hIs Einzelne der ThetneowUl 
sebende Konkurnnz zwischen Fncdnch Schlcac! UDd Hlimboldt .. Ire bcson4cn iIIl 
U .... r(. der Charaktermikbestilllmunl Ztl erfoncho:n. Neben de.- bekanmea. 
l'hambokllS Bemühen um die Ch.l1lkten54lk ~tlICS Zatahers abwenelllkn Bemer· 
k.,.. Schlegels F~niiber Novala diirfle ,Mbaondc.e die Notiz N •. 221 (AID. 10), 
S.I.' eilllChltgog seID. Va'. Friedlich Schlegel lind Novalis, 1lß& Mu Pmtt. 
Danm;ttodt Im, S.110. 

~l WiUlClm VQft Hllmbold.t: Das achtzdlnte Jll\rbWldeft, in (Arun. 2), S.ln. 
42 Wilhelm von Hllmboldt In Fricdridt SdliUer, HerILn, 31. Mai 1796, in: Der Bnri· 

wed!seJ %Wischen Fried.rich Schiller und Wilhelm VQ" Humboklt, Bd.. 2, Be.1in 1962. 
5.64. 

43 Ebd. .. 5.65. 
44 Friedrich Schlegel: Geschichte dcr 'lIen \100 nellCn Uleratur, hrsJ. HIRS Eichner, 

KA6. Pad.erbom 1961. S.10.3-115, 1Sl-1S4 
.S Humboldl (A.nlll. 42), S. 348. 
46 AIlJU" Wilhclm Schlegel: Die KlIlI$tlehre, ill: Kritische Schriften UDd Briefe. hrH· 

Edpr LoI\ne-r, StuttJUlI96l, 5.~. VJI die Tbex Ufinz·Dictcr Webers"'" der 
Ab~ der ÄlZhctik dIIrch philotophlildle KUnw.nllk on der Romantik HeoDl' 
Dietcr Weber: FIiedricb$ SddeFIl ~Tra_odcnlalpoesic: ... Unlenuchungen lUlIl 
FlUlktoomWMdcI der Literalurkntik im I&. Jahl .. woden, Miil:IdEn 1973. 

41 Friedncb Sdolltcr.n Ouilti ... Gottlricd K.ömef, Jeu, U.12. 1188, iII: KJaus lkJ1' 
hal\o (Une.): Briefwechsel ~ Schiller und Köncr, München 1911, S. 91 

48 Friedncll SchleIei, (JIICObis Wo!demar), (ARm_li), S 76 . 
.f9 Vp. Die Gemllde. In: Athcnlllm, bng AU8"5/. Wilhclm UDd Friedrich Sc:hkcd· 

Bd..2 (119'.1), S. 40. Zum Verhlll"" von Grundwesen 1100 Situltion bei Hcacl vJl
GresOl' StemmrichiAnnemane Gethmann·Slefen: Hc,els Kiiaclgcn·ReICnlolOD uDd 
die AuseinandersetzlIng 11m den -eiJentlkhcn hitton.chell Stil« in der Malerei In 
Welt lind Wirkun, von Hesels Ästlletik, q. Anncmarie Getlunann·Siefcrt I. 
Ono POpeler ,Bonn 1986, S.IJ9ff . 

.50 AIoyt. Hin: t..oI<ooo, iD; Die HOlet!, 10. Stilck (1791), S. 9. 
SI Foedricb Hölderiin "" Neuffer, HoonburJ Y01' der Höhe, 12. ll. 11911, m: Silatliebe 

Werke. Bd..6, Sntttpn 19S4, S. 2891. 
51 Moy5 Hin: Venucb iiller das KUIISbdIönc, in: DIe Horen, 1.S!ikk (1191), S I-JJ 
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\I. lAokOOll, IO.Stück (Anm_SO), S.I-26; Nach!r., über UOkooa, 12.Stilck 
(Anm. 50), S. 19-28. 

SJ Iohlnn Joadum Winctdmann: Gachidue der Ku.nsI des Altcrtums, hnt. Wemer 
Senil, Olrmstadt 1964, S.I94. 

5-4 Hm (Anm. SO), S. 13. 
55 Ebd .. S. 24. 
56 Ebd .. S.12. 
57 Ebd,S.23. 
58 VII. Fcrdiollxl Denk: Du KunsuchOne und Chankten5ll5Chc VQI\ Winctclmann 

bis Fricdrid! SdKeAd, Münmen 1925. 
~ Jobaon Wolflan, Gocthc: Reise PI die Sch_iz 1m. Aus dem Nachlaß bearbo:ilel 

VOll Johllno Pc:ter Ectennaon. in: Gedeohuspbe der Werte, Bnde WIll GesprI. 
ehe, 1lnI- EmA Beutler, Ziind! 1\1049. S 76f' -ci""n kleinen Avfsaa über t.ao. 
koon 1·,.1 der du VerdimJI hll, da6 er den KWI"",erkcn.ucb das ChankleruU' 
tdIC WIll Leidellschafthcbc: als Stoff vindiVtn, welches durdt dm Mi6~eßtaad des 
Bepiffs von ScbOoheit und f:6ttliocher Ruhe a1lz\1sehr vcrdringt worden "&1_ 

60 Johltln Hcnuid! Me)'<'r: Entwurf el""r Kunslfctduchte des achtzchmen Jahrhun 
dens, im Johann WoHgan, Gocthc: WinckcllIWln und sein Jahrhundert in Briefen 
und AufsAtzcn, hrs,. Helmut Holw..ucr, Lcip.z;iII969, 5.198. 

61 Friedridl Schiller an Wiltlclm liumboldt, Jcn., 1.2. 1796, in (Anm.42), 8d.2, 
S,19. 

62 SchJeiCl (Anm. S), Nr.110, S. 263_ 
63 Humboldt (Anrn. 2), 5. 369. 
64 Sch.lepl (A.Dm. 5), Nr.lll3, 5.178. 
6$ Aupt WilheLm Schlcgoel: Ucbec Zeichnuncen Zu ~dtten und lohn Fluml.ll'$ 

UIIIIriJIc. in : AtbeDleUlll Ei4c ZeilSChnft _ Au",," Willlelm Sth'eJCI WId 
Fnedtieh SchIcFI. Bd, 2, Sliict 2 (1799), s. 22IS 

66 Denk(Anm.S8).5.S7. 
61 Fricdrich SchkJel: Oesdtichte der Poesie der Gricdlcn und Römer, in: Studien 

des kl_scllen A1tcnUIm, hrIc. Emst Behlcr, KA I. PIodeIbom 1979, S. 461. 
61 Ebd.,5 483. 
69 Seh1ecel (ADIIl. 11). S. 3S. 
10 Humboldt (Anm.-4I). S. 398. 
71 SchJcscl(Anm.17).5.39. 
72 Ebd .• 5.o4(). 
73 Klaut Dockhorn: Die Rhetorik alJ Quelle dCI ~orrom~nllschcn Irntionafumui in 

der Uteratur· uod GeislCSgcsdtichtc. in: Macht und WirkunI der Rhetorik. Vier 
Auf!.ftz;e Nr ldcen&eSChichte der Vorrnodcmc. Bad Hombucs 1968. S. ~1; ~,1. die 
herYOrtlllc!tde ~n von lIanJ-Geor, Gldamcr: Wahtbci.t uad Methode, 
durch Klaus Dodr.hom, in: Göninpchc Gelehrtc Anzeicee (1966). S, 173. 

,. Fricdnch ScbIcgd: Gcsprich ober die Poes~. in: (Ann!. 11), S, 348. VIi_ Aupst 
WiUlclm ScbIcgd (Aom. 46), 5 2-tf 

7S SchIeteI (ADm.I7), S.-40. 
16 VII rbc Diskussion ;;ber das VCrhlhrus von Eindruck und uncil tri dem fiktiven 

o(iesprlcll __ DIe Gemältkk_ von AutI\&St WIIMlm SdakJd, m: Atbenlum 
(Al:wt. 6.5). S. 46f. u. S. fIJ. 

n SchJesel (Aom.3). Nr.62-4, 5. 131. 
78 SchlcSe! (Anm. 11), 5.191. 
79 Helmut Pfotcnhauer: Litcramche Antht'opoloJle. Sclbstbiogrlphien und ihre 

Cittcluehte - am leitfadcn des leibes, Stutlj.rtl98'7. S. 5. 
!I} Humbokll (Aom.-41), 5.378. 
81 SchIclcl (Aom.I1), 5.213. vgl. Friedrich SchJesd: ~ Entwicklulll der Philoto

phie In ~If B1idIcrn. in: Pltilosoplu$dle VOflesunlcn (110)..1807), Teil I, hl'll' 
jelU).Jaoq\leli AnII:ctt, KA 12, PldcIbom 1\161, S. 1 10. 

82 Ginler OcsLcrle: .. Vorhcpillc zu Cloct 'Theorie der Ornamente-. KOllllO'lclW 
Fonnprohleme zwiscben Aufklinm,. Klusmsmus ... Rommtik am Bnlpicl der 
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ArabeUe, in: Herbc:rt Beet. Pete. C. Bol. E~ Maet-Oerard (Hna.): IdeallUld 
Wirklichkeit der bildendeo KUMt LID 5p/IieO 18. Jahrhunden. Derhll 19&1. S IlSt 

83 lohann Chnsloph AddulIl' Veouch eines vollsWKb~n II"lIMUItildl-kntrld!co 
WOrI".buches de~ ~n MlWbn, Tri.lI.lei~ In4. Sp. 119S. 

&t S<:hleld (Anm.5), Nr. Z4!i, S.274. Sc:b.1e~1 hezkhl $1(:1) allf die D~md!u", des 
emen EindnM.:bdurdl Wincte1mann in dcsiell .. AhQ,ndlUIII VOll der f"i1uP.",1 der 
EmpfinduD, des Schönen in der Kunst, und dem Ulliernchle denclbcn-. iD: K1e.oo: 
Schriflell, VOfTeden. EIlIWUrfe hOl- Walthet Rehrn, Derlin 1968. S. 219. leb "'tJ. 

danke dic:Kn H,nwea Martin !)ilolClkamp. 
8S Val. August Wilhelm Sr:bk~l (Arun.46), S. 24 
36 SchkICI (Anm. SI, Nr. 654, 5.140. 
81 Schlegcl (Anm. 11), S.IJO. 
88 Ebd., S.131. 
89 Sc:b.1e~1 (Anm_ Sj, Nr. 652, S.I<1O. 
90 Schietei (Anm. 10), Nr. 22, S. 562. 
91 Ebd.,Nr.330,S.~. 
92 Friedlich Schlegel: Philosopln$clle lehrjahre 1796-1806, Teil 2, Img. Ernst Schier, 

KA. 19, Padcrbom 1971, Nr. 329, 5.36. Vp. (Anm.SI, Nr. n4, S.IS2 
93 S<:hle,el (Anm. SI, Nr, 639. Vp. (Anm. 10), Nr. 840. S. 98. 
94 Ebd., Nr. 635, S.I38. 
9S Vp. Wemer Struhe: Kurze Geschichte des Begriffs .. KuMtnchu;ro, In: Archiv tilr 

Bc,riff$,e$Cbichte 19 (1975), S. 50-82. 
96 SchIe,el(Anm.l),S.57. 
97 Friedrich Schiller an Olri.tian Gottfried Körner, Jena, 11.11. 1790, In: (Anm. 47), 

S_ 128. 
98 Einleitung H~II$ 5dmer: Friedrich Schlegel: Geschiehte der Ilten und neuen Lite· 

ratur, KA. 6, Paderbom 1961, S. XXllf. 
99 Sdtle,el (Anm. 5), N'.ICM. 

100 Humbotdl (Anm. <101, S. XIV. 
101 SchIead (Anm. 11), N~. 439, S.lS3, 
102 Ebd 
103 SchIetei (Anm. 5), Nr 676, S.142. 
104 Ebd. 
lOS SdIIeJCI (ADID. 10), N~.846, S. 99. 
106 Val. Amn. 101. 
101 Schlegel (Anm.S), NT. 667, S .41. 
lOS Ebd_, Nr.678,S. 142. 
109 Sdtlc:p:1 (Anm. 10), Nr.lWO, S.98. 
110 Sehlcp:1 (AIlI1l. 5), N •. 992, S. 168 
111 Ebd.,Nr.436,5.121. 
112 Ebd.,N.,tin,S.142. 
113 Schlegel (Anm. 10), Nr.l1S7, S. 292. 
114 Ebd.,Nr.488, 5.69. 
11S SchJe,eI (Amn. SI, Nr. 6n, 5.142. 
116 Uans-GeOf, Gadamer; Kunst und Naehahmun" in: Kleine Sdlnftcn 11, Inlerpre

taUonen, 2. Auß. TüblllJCn 1979, 5_ 23. 
117 Werner Busch: Die AkademIe zwiKhen autonome. Zeichnung und Ilandwerksde· 

sign - Zur Auffusun, der Linie und der Zeiehen im 18. Jahrhun(jen, in: Ideal 
(Anm. 82), S. 192. 

118 Schkgd (Anm.IO), Nr. 820, S. 262. 
119 Sdllegel (Amn. 5), Nr. 649, S. 139. 
120 SchIe,el (Anm. 10), Nr. 734, 5.90. 
121 Ebd., Nr.371,S.S6, 
122 Ebd.,Nr.373,S.S6. 
123 Ebd. (Anm. SI, NT. 934, 5. 164. 
12-4 Schlegel (Anm. 5), Nr. 649. S. 139. 



125 Ud., JIIr.656, 5.1<60. 
116 Ebd .. Ne 120, 5.1<66. 
127 Ebd, Nr 657,5.140. 
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128 Ebd., Nr.I026, 5.170. VII· (Anm. 11), S.I02 u IIS. 
129 Ebd., Nr.6S6, S.14O. 
130 Ebd., Nr. 93/1, S.I64. 
131 Schlegel (Anm.IO), Nr.944, S.I64 
132 5(hIegel (Anm. 3), Nr. S67, S. 132. 
133 Ebd, Nr.9S3, 5.165. 
134 Val. WOIIpn& Kemp: DiseIllO, Bellr. zv.r Gesdliehte des Bepille$ ~n 

1S47 uod 1607, io: MilrbufICr Jahrbo.Ieh für KUß"Wlssc:osdtaft 19 (1974), S. 2)6f 
IlS .5chlecel (Aom.S), Nr.6.'5I, 5.140 
136 Karl Rosenmnz: Ludwi& TIed. und die romantJJdle SchIlle. in: HallJsme Jahr-

bOdler filr d(lIucbc Wiaenschaft und KUIISt, q. ArookI RU!C u. Tbcodor Ec:h 
termeyn, Nr.I60, (S. 1. 1&311), Sp.I278. (Die Ha'hM:hcn JahrbiiI.:heI - HJb. ) 

137 Karl Wilhelm Ferdinand SoIgcr: El'Wln, hl'Sf. mIt einem Nadlwon, München 
197I,S.47S. 

138 Ouukow (Anm. J), S. TI. 
139 Ruge (Anm. 4), Sp.I12Q. 
140 SchIelei (Anm.l1). S.46. 
141 Olltl:kow (Anm. 3). 
142 Heinrich Laube: Moderne CharalteriSlilen, Lel~II83S. S. V. 
1(3 Ebd., S. VII 
1~ Ehd., S. VI. 
14S Outd:o-(Anru,3), 
146 Ebd. 
147 Konrad FeilchenfeldL Vamhagcn \OOf\ EIIK als HillOrikcr , AJmleroarn 1970, 

S.219. 
148 Ebd. Einen vcr&leichbarcn Bn1ckcllkopl zwacben Aurum", lind JWlJCrn 

lnut:§Chland scheint mir CarI GUI-I&" Jochmann damJstdlen Seine CßI aus dem 
Nkhlaß puhliziertc Ahhandlunl .Die fr~llZÖ5IKhcn Staat~yerwandlungen. 

beginnt nleh klll"ler Einlcitun, mit Kurtcharutcmhkcn berUlunter Rcvoluuonlre 
unler dem Titel .EiniSC Charalter·Umrissc:., vii. Marlt.u:s Fluse<: Rede, daa ich 
Dlc:h aeMI Carl GUMIV Jochmann und die Rhetorik Lm VormJ.r:z, HildeSMLm 
1986, S.147. 

149 Ebd., S.231. 
150 Friedrich Schlc,cl's slmtliche Werke, 80:1.3 (1822), 5. 26Jf. 
1St End .• Wie dte Idee des Schönen da. hcmc~odc Prinzip und das so<tlich PO$itlve 

in der KUßst und dem Leben der GJ"ie(:l!tn~, Li-nd aller hellenISChen Bildun, als 
der beseelende Mittelpunkl zum Grunde Iiqt; 10 isl CI die Idee des Grollen, wcl 
(he in dem n'lmischco Volkskampf 10 wie in der hlSlOriJd>en EotwiddulII des 
r<lmischcn Charakters alles hcstunllll, und Obenll ro.hcrncbend den Ton. obwobl 
in ~erMdcr1er GePalt, ZU aUen Zeiten anpebl:.~ 

152 Walter Benchin; Suclon und Plutarch Im t4.lIhrhundcr1. in: AuJUII BlICk Bio
Il'aphie und AutobiopaphLe LD der Rcnaisuntt (WoHenbul1elcr Abhan.dlunacn 
tur Renlllo5llnccfor:§ChunI4) , Hamburgl983. S.lS-43. 

153 Sehitacl (Anm.S), Nr.601, S. m 
154 Wolf Sleidlc:: SuelOn und die antike BiOliraphlC, Milnchen 1963, S, 11. 
m Laube (Anm, 142), S. 3-43. 
1S6 Vii die ironische Charaktenstik SoJsen durch Hep:l, entwiclt.e!1 anhand dnel 

Anekdote aus dcSKn Kindheit. Georl Wilhelm Friedrich Hege!: Sollers nachge
lassene Schnften und BriefW«bsd. in Werke, hllLg. EH Moldeohauer u.a., 
Bd. 11, FnnkfurtlMaull97S, S. 207. 

157 Ruse(Anm.4).Sp.ITll. 
151l Ebd., Sp.I71J. 
159 Schlecel (Anm. 5), Nr.6JI, S 1)8. 
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160 WoIf&lllI Ptocil;eodaoz; Der FunkuollSiibcraanl von Docbt\lll' und. Publizistik bei 
Heine, in, DJt nidot mehr scIoo'IMn Künste, h.,. ....... Roben huB, M(lndoen 1968. 
S.34H. 

161 RUJC (ADm. 4), Sp.I725. 
162 Ebd., $p. 1722. 
163 Ebd 
164 Ebd., Nr. In (25. 1. 1838), Sp. 1410. 
165 AnICIhJ RIIJe: Wi!hclm HeillK's limllichc Sdorifteo, KIb., Nr. 209 (n. 8. 1840), 

Sp.I669. 
166 Anoold Ru.e: Eio:beDdorff und dII GehcimruB elfter plulotopllisclooen Propapndoo, 

IP; HIli., Nr.212, (3. 9. 1840), Sp. 1695. 
167 Ebd., Sp. 1696. 
168 Ebd. 
169 Ebd 
170 R ... SC (Anm. 4), Sp.1724. 
171 Ebd. 
172 Ebd., Sp.I722. 
173 Ebd., Sp.l724. 
174 R .... e (Anm.I66), Sp. 1695. 
175 Rute (Anm.4), Sp.I725. Nach Abschluß dieser Studie enchicn KI .... s Weimar; 

GC$<;hichte der deutschen Literaturwossenschafl biI ~UIt\ Ende dc. 19. Jahrhunderts 
(1989) mil einem kunen Kapilel ~Literarur.eKlllcbte filr Leser, Char.kteristik«, 
dessen Lektüre ~ ... r Vorgeschichte des hier Dargestellten empfehlenswen 151. 
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